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Ziegesfreude in ttonstanttnopel.
Oie verfolgungskampfe der österreichisch-Ungar. Truppen in Montenegro werden erfolgreich
fortgesetzt. — Schweden protestiert gegen die Aufhaltung seiner paltetpsst durch England.
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Die bulgarische zweite Armee Toöorow.
Von unserem militärischen 6 . R. - Mitarbeiter.

Haben wir bei der der Heeresgruppe Mackensen ange¬
hörenden 1. bulgarischen Armee Bojadjeff  vom 14. Ok¬
tober ab bis zum Abschluß Ser großen Operationen gegen
die Serben eine ununterbrochene Reihe von Kämpfen im
Bewegungskriege beobachten können, so bietet die Kriegfüh¬
rung bei der 2. Armee, Todorow, ein sehr wechselndes Bild
von rascher Offensive, unterbrochen durch längere Defen¬
sive. Ein Gesamtbild aber, das an Leistungen und Erfol¬
gen nicht,weniger reich, als bei der 1. Armee. Am 14. Ok¬
tober aus Sem Raume Küstendil—Strumitza ihre Opera¬
tionen über die serbisch-bulgarischen Grenzgebirge begin¬
nend, gewaün Sie Armee Todorow am 17. Oktober schon
die Linie Egri -—Palanca —Stip , während eine Verbin-
dungSgruppe zur Armee Bojadjeff im Tale Ser bulgari¬
schen Morawa Vranja besetzte und die Bahnlinie Saloniki-
Nisch unterbrach. Noch wißen wir nicht genau, was ihm
damals an serbischen Kräften gegenübergestanden. Daß
SS aber mehrere Divisionen gewesen, kann bestimmt auS
der amtlich bekannt gewordenen Tatsache de? Aufmar¬
sches der serbischen Kräfte gegen  Osten , sowie
daraus geschlossen werden, daß Sie Bulgaren am 18. und 18.
Oktober zwischen Kumanowo und Egri—Palanca am Sul¬
tan Tepc, wie am Waröar , auf starken Widerstand stießen.
Am 6. Oktober waren die ersten Staffeln der Entente-
Truppen in Saloniki gelandet, am 18. Oktober soll ihr Ab¬
transport nach Gewgheli begonnen haben. Dem linken
Flügel der Armee Todorow fiel daher nicht nur die Auf¬
gabe zu, östlich VeleS die Serben anzugreifen, sondern auch,
in der Gegend der Bahnstation Strumitza , die dort einge¬
troffenen Franzosen , um die Trennung beider zu be¬
wirken und dauernd aufrechtzu  erhalten . AlS am
28. Oktober Kumanowo und VeleS erreicht, die Serben zumr-
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Teil nach Westen, zum Teil nach Süden und die Franzosen
bei der Station Strumitza über den Wardar zurückgedrängt
worden, konnte man den ersten Teil der Aufgabe als er¬
füllt ansehen. Nun mußte aber, für die Flügel wenigstens,
ein notwendiges Stocken der raschen Offensive eintreten.
da es Aufgabe deS linken Flügel ? blieb, die Vereinigung
der bei VeleS geworfenen Serben mit den Franzosen zu
hindern, die rückwärtigen Verbindungen mit Bulgarien
gegen Fiankenchikanen von Saloniki aus zu schützen, der
rechte Flügel aber vom 21. Oktober ab kräftige Vorstöße
der Serben au § Pirot abzuwehren hatte. Die Mitte
drängte die Serben von Uesküb aus langsam gegen den
Katschanik-Paß . Uesküb, Beles , Styp und Kumanowo
wurden bereits bulgarischer Verwaltung unterstellt. In
der allgemeinen, am 30. Oktober erreichten ungefähren
Linie Vranja —Katschanik-Höhen, westlich UeSküb—Ba-
buna—pl. snördl. Prilep )—Unterlauf der Eerna—Kriwolac
-PlauS -Gevirge—Belasica-pl. hatte die Armee Todorow
i« Raume Katschantk-Patz mehrere serbische Divisionen,
i« Babuna -Gebirge sicher einige Brigaden gegenüber. Im
Cerna—Wardar -Winkel stand sie im Kampfe gegen 2—3
französische Divisionen, zwischen Rabrowo—Nordufer deS
DoiranseeS waren Briten in schwächeren Abteilungen sest-
Sestellt. Acht Tage vorher hatte Griechenland das für Bei¬
tritt zu den Entente -Mächten angebotene Cnpcrn abgelehnt.
Die Ententemächte sahen sich zur Beschleunigung der Aus¬
schiffungen gezwungen, wenn sie rechtzeitig Hilfe bringen
sollten. Die Serben wußten, daß ihr Rückzug von dem
Halten des Südflügels abhing. Todorow sah sich, bei dem
** der langen Front eingetretenen Kräftegleichgewicht, ver¬
blaßt . zunächst nur das gewonnene Gelände zu behaupten
ünb die Monaftir -Gruppe weiter zu isolieren. Die Zeit
«om z.—12. November brachte für die Armee Todorow
schwere , aber erfolgreiche  S t e l l u n gSk ä m p f e.
Dem Bestreben der 1. bulgarischen Armee, die bulgarische
Tarawa zu überschreiten, stellten die Serben auf dem West¬
ler starke Nachhuten entgegen, den Bulgaren hatte ihr
Drückenmaterial auf den elenden Straßen nicht rasch ge-
1 -g zu folgen vermocht. Die Sage auSnutzend, versuchten

Serben nördlich Vranja , und wenig später nordöstlich
»lichanik. bei Silan , ihre» rechte« Flügel hei Katschanik

verstärkend, einen Keil zwischen die 1. und 2. bulgarische
Armee zu treiben. Die serbischen Stöße mißlangen . Ueber
die untere Cerna waren die Franzosen vorgestotzen, um
mit den Serben zwischen Fluß und Prilep Verbindung zu
gewinnen. Sie wurden von Toöorow geworfen, ein Be¬
weis dafür , daß er auch zunächst defensive Aufgaben offensiv
zu lösen verstand, wo sich die Möglichkeit bot. Als am 18.
Oktober die inneren Flügel der 1. und 2. bulgarischen Ar¬
mee nordwestlich Vranja , auf der Goljak-pl., die Verbin¬
dung ausgenommen, begann die Entlastung des rechten
Flügels Todorows . Während der linke Flügel der 1. Ar¬
mee die nach mißglückten Durchbruchsversuchen auf dem
Amselfelde geschlagenen Serben über Tetowo—Gostivar—
Kuzewo weiter verfolgte, die Babunastellung uichaltbar
machte und sich bei Prizrend der letzte größere Akt des ser¬
bischen Dramas abfpiclte, drang ToöorowS Armee lang¬
sam auf Monastir vor und zwang die Franzosen zum Wei¬
chen auS dem Waröar—Eerna -Winkel. Wehten feit dem 3.
Dezember die Farben der Verbündeten über Monastir , so
blieb der nunmehr verstärkten Armee Todorow noch die
Erledigung der Entente-Truppen , deren Stärke später auf
178 888 Mann , 738 Feld- und Gebirgs - und 88 schwere Ge¬
schütze festgestellt worden ist und die zu beiden Seiten des
Waröar in seit Wochen auSgebauten Stellungen standen.
Toöorow darf den Ruhm in Anspruch nehmen, mit Blut
und Eisen die qualitative Ueberlegenheit der bulgarischen
Truppen über britisch-französische in die Kriegsgeschichte
eingetragen die nicht wieder gutzumachende politisch-militä¬
rische Katastrophe der Entente im Orient eingeleitet zu
haben. Engländer und Franzosen haben im Wardartale
und an den durch dessen Nebenflüsse gebildeten Abschnitten
einen Kampf umS Leben zu führen gehabt. Ihre zum
Schutze von Gewgheli, wo Sarrail mit Rücksicht auf die spä¬
tere „Offensive" eine große Menge von Kriegsmaterial
ausgestellt hatte, auf Krivolac sdas gleichzeitig als Bedro¬
hung der rückwärtigen Verbindungen über UeSküb gedacht
und von wo auS ja auch ein unternommener Vorstoß miß¬
glückt warf und Ser Cerna vorgeschobene Stellung , an der
sie eigentlich reichlich lange geklebt hatten , war aus Be¬
sorgnis , abgefchnitten zu werden, etwas früher ausgegcben
worden. Am 8. November warf dann ein frontaler Durch¬
bruch, eine Umfassung durch die MarianSka -pl . und eine
auch vom linken Wardarufer angesetzte Umfassung (welcher
weder die Division Bailloud, noch die rechts gestaffelten
Engländer entgegentreten konnten) die Franzosen , die auch
die Enge von Demir kapu nicht zu halten vermochten, auf
Gewgheli und die westlich anliegenden Höhen, wie östlich
an den Wardar . Zwischen linkem Wardarufer und Doiran
vertrieben Durchbruch und Umfassung deS rechten Flügels
die Franzofen -Briten aus einer starken, vorbereiteten
Stellung auf den Höhen der Bel Lasica pl., beiderseits
Straße Rabrowo—Doiran , in das Kozluöere-Tal , wo sie
schwerste Verluste erlitten und sprengte während der Ver¬
folgung eine mazedonische Division, Franzosen und Bri¬
ten, nach Süöwcsten und Südosten auseinander . Die
Schlacht von D oi r a n—G e w gh e li , gegen eine
Mauer mit rund 5888 Mann auf den Kilometer in der bri¬
tisch-französischen Front , eine der blutigsten der
Weltgeschichte  und eine glänzende Waffentat
der Bulgaren,  Doiran und Gewgheli in bulgarischer
Hand, die stark zerflederten, um zwei vernichtete Divisio¬
nen ärmeren Briten und dig. weit mehr als dezimierten
Franzosen jenseits der griechischen Grenze Rettung such¬
end, an welcher die Bulgaren — au§ politischen Rücksichten
auf Griechenland — zunächst Halt machten — öaS war
der letzte Akt des 2. Abschnittes deS Balkan-
kr i c g e S, dessen Geschichte eine? ihrer Ruhmesblätter
sicher der Armee Todorow Vorbehalten  wird.

RSmg Peter auf der Reife.
Ser «. 21. Dez. (Nichtamtl. Nolsf -Tck.)

Nach einer Meldung der „Agcnzia Stefani " hat König
Peter auf der Reise nach Rom Bari passiert: et wird iat
WnigSpalast in Easert« wohnen.

Einzelheiten zum Ziege der Türken
auf Gallipoli.

Konstantinopcl, 21. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Die Nachricht von der vollständige« Niederlage der

Engländer und die Räumung der Abschnitte von Anasouta
und Aribnrnn ist hier spät abends bekannt geworden: sie
verbreitete sich allmählich in der ganze« Stadt und rief
ungeheure Fronde  hervor . Alle Türke « be¬
glückwünschten einander  nud sprachen den
Wunsch aus , daß auch der Abschnitt von Sedd-ül -Bar bald
gesänbcrt werden möge.

Konstantinopel. 21. Dez. (Tel . Zeus. Frfrt .)
Die Vertreibung der Engländer vom Nordflügel der

Gallipolihalbinsel, von Auaforta und Ariburuu , bildet einen
historischen Abschnitt von außerordentlicher Tragweite . Die
nach zweitägigen blutigen Schlußkämpfen
unter dem Schutz des dichtesten, fast 58 Stunden währenden
Nebels, der nicht gestattete, zehn Schritte vorwärts zu
sehen, vollzogene Flucht der übrig gebliebenen englischen
Streitkräfte dieses Nordslügels bedeutet nicht nur eine
schwere Niederlage Englands,  sondern die be-
f chä m e n d ste Erniedrigung,  die es jemals erfuhr.
In der laut aufhorchenöen islamitisichen Welt wird sich
England von diesen blutigen Schlachten niemals erholen
können. Ungemein groß ist die Beute für die
Türkei  an zurnckgelassenemKriegsmaterial und Pro¬
viant . Bis zum Meer hinunter , wo gestern noch englischer
Hochmut hinüberblickte, halten jetzt türkische Maschinen¬
gewehrabteilungen Wacht. Die Vertreibung der
Franzosen vom Südteil der Dardanellen
kann nur eine Frage knrzerZeit  sein . Die gesamte
Presse begrüßt in den wärmsten Ausdrücken die heldenhafte
ottomanische Armee. (Frfrt . Ztg.)

England über seine Gallipoli-Gperatronen.
Rotterdam, 21. Dez. (Eig. Tel . Zeni . Bln .)

DaS englische Kriegsministerium teilt über öie Räu¬
mung von Aribnrnn und der Suvla -Bai folgendes mit:
Ohne daß die Türken es bemerkten, ist das große Heer anS
dem besetzten Abschnitt von Gallipoli zurückge¬
zogen  worden , obwohl es an einigen Punkten mit dem
Feind zusammenstieß. Infolge dieser Einschränkung der
Front werden die Kriegsoperationen an andern Punkten
unserer Linie mit mehr Kraft geführt werden . General
Monro lobt die kommandierenden Generale und dis
Flotte sehr wegen der so geschickt durchgeführten Ueber-
bringung der Truppen.
Schwere moralische Schlappe der Engländer.

Wien, 21. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Neue Berichte öe§ Heereskommanöos in Mesopotamien

stellen fest, wie die „Pol . Korr ." erfährt , daß die morali¬
sche Wirkung der türkischen Siege  bei Ktesiphon
auf die arabische Bevölkerung fortwährend zunimmt . Das
Ansehen der Engländer  hat dadurch einen so
schweren Schlag  erlitten , daß die arabischen Stämme,
auf die die die Engländer fest bauten , si> von ihnen ab-
wenöen. Der Rückzug anstelle des Einzugs in Bagdad hat
im englischen Lager weitgehende demoralisie¬
rende Wirkung  hervorgöbrachtz sodatz die Fahnenflucht
der indischen Truppen immer größer wird.

Amtl. österr.-rmgar. Tagesbericht.
Wie«, 21. Dez. (Amtlich.)

Amtlich wird verlantbar:
NuMcher Kriegsschauplatz.

Gegenüber Rafalowka  am Styr wurde eine russi¬
sche Aufklärungsabteilung versprengt . Sonst stellenweise
Keschützkämpfe. , , .

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Artillerickämpse an der Tiroler Südfront dauern-

fort. Zwei italienische Kompagnien, die nachts gegen den
Monte San Michele  vorzndringe « versuchten, wnrde«
aufgeriebcu.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Vcrfolgungskämpfe gegen die Montenegriner

führten gestcru neuerlich zur Erstürmung einer
feindlichen Stellung  nördlich von B e r a n c.

Unsere Truppen habe« in den letzten zwei Tagen etwa
688 Gefangene eingebracht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  Fcldmarschalleutnaut.
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Graf Tirza über die„Ancona"-
Angelcgenheit.

Berlin , 21. Dez . (©iS. Tel . Senf . Mn .)
Karl W. Ackermann , der Berliner Vertreter der „Unr-

teö-Preh " von Amerika hatte in Budapest eine Unter¬
redung mit dem ungarischen Ministerpräsidenten Grasen
Tisza über die „Ancona -Angelegenheit . Dre „V. S-
entnimmt dem ihr zur Verfügung gestellten Kabelber .cht
Ackermanns au sein amerikanisches Bureau folgende Ernzm-
heiteu : Ich muß gestehen, begann Gras Tisza , daß dre ame¬
rikanische Note uns sehr überrascht  hat Cs lregt uns
fern , mit Amerika Stiert zu suchen. Vielleicht rst "Streck
nicht Las richtige Wort , denn ich mertz, es wird nicht dazu
kommeirr- Aber selbstverständlich hängt das nrcht nur von
uns ab, und ich kann nur die Hoffnung ausdrucken daß
nicht nur die amerikanische Bevölkerung , sondern auch die
verantwortlichen amerrkanrichen Staatsmänner r h r e
Ruhe zeigen  werden , um dre guten B ezr eh rin¬
ge n zwischeu Len beiden Staaten  aufrechtzuerhal¬
ten An ernstliche Störungen zwischen Oesterrerch -Ungarn
und den Vereinigten Staaten zu Lenken, rst direkter Um
stnn . Es liegt kein Grund dazu vor . Der „Ancona -Hall
muß im guten geklärt werden , nicht nur vom amerikanischen
Standpunkt aus . sondern auch von unserm . Wre dies er¬
ledigt werden kann , das ist augenblicklich Me. rrrage , dre
sie beiden Regierungen beschäftigt , und der ernzige Weg,
auf öem ein solcher Ausgleich zustandekowmen kann,
Ler schriftliche, mittels welchem Vorschläge gemacht werden

^Daß ein Bruch der diplomatischen Beziehungen zwischen
den beiden Ländern von Graf Tisza gar nicht inbetracht ge¬
zogen wird , beweist ein anderer Ausspruch des Minister¬
präsidenten , der sagte, daß die Regierung sich augenblicklich
stark mit der Frage beschäftige, wer als neuer österreichisch-
ungarischer Botschafter in Washington auserwahlt werven
solle Graf Tisza bemerkte : Selbstverständlich wird eruer
gesandt , aber es wird schwierig sein , ihn dorthin gelangen

zu lassen. London . 21. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Die „Moruiug Post " meldet aus Washington vom 18.

Dezember : An der Sitzung des Kabinettsrates am Frei¬
tag wurde die Lage in den Beziehungen zu
Oesterreich - Ungarn sorgfältig erörtert.  Prä¬
sident und Kabinett kennen die vorherrschende Stimmung
im Lande und sind sich dessen bewußt , daß , wenn sie Uch
schwach zeigen , sie so allgemein verurteilt werden wurden,
daß für sie keine Hoffnung bleiben würde , das öffentliche
Vertrauen wiederzugewinnen.

Das Blatt betont , daß die deutsche Regi er » n g
bisher keine solchen Schritte gegen englische
Firmen unternommen habe,  wie ste der englischen
Regierung angeraten seien , obwohl sich bedeutende bockuche
Handelsinteressen in Deutschland befinden , die deutschen
Vergeltungsmatzregeln ausgesrtzt wären . Der Artikel
fährt fort : Die Vertreter der Konfiskationsidee beabir^
Ligen zweierlei , den Zu starrt » der Feindschaft  mrt.
Deutschland zum dauernden zu machen,  und
ihn nach Beendigung des Krieges als Handelsboykott fort-
zusetzen, sowie während des Krieges bas Schutzzollsystem so
eft zu begründen , daß es nach dem Kriege nicht aufgehoben

werden könnte . Das Blatt schließt : „Keine Regierung darf
solche Politik verfolgen , ohne ihre Absichten dem Parla¬
ment und der Nation vorzulegen und ihre Zustimmung
einzuholcn . Außerdem hat das Koalitionskabinett , das auf
der Grundlage des Burgfriedens begründet worden W,
kein Recht, eine Schutzzollpolitik ins Auge zu fassen.

Getreidekonferenz in Bukarest.
Bukarest , 21. Dez . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Das Blatt „Aöverul " meldet : An der Wohnung des
Ministerpräsidenten Bratianu fand eine ' Konferenz statt,
in der der Finanzminister , der Ackcrbauminister und der
Präsident der Getreidekommission anwesend waren .. An
dieser Konferenz standen die Geireidsankäuse
Oesterreich - Ungarns und Deutschlands  zur
Erörterung . Bratianu erklärte , die endgiltige Entschlie¬
ßung Rumäniens sei darauf gerichtet , die Ausfuhrprämien
in Gold zu erheben , die in Rumänien zahlbar seien , und
nicht, wie Deutschland Und Oesterreich es wünschten , auf
das Konto der rnmänischen Regierung in Berlin.

Freilassung verurteilter Afrikaner.
Johannesburg . 21. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Meldung des Reuterschen Bureaus : General Dewet
und 118 andere Gefangene , die wegen Hochverrats verurteilt
worden waren , wurden freigelassen.

England und der deutsche Handel.
London . 21. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

„Manchester Guardian " bespricht in einem Leitartikel ab¬
fällig die Bestrebungen , alle deutschen Handelsgesellschaften
in England aufzuheben und sagt : Es handelt sich dabei nicht
darum , die Zufuhr an den Feind oder andere materielle
Unterstützung während des Krieges zu verhindern , sondern
darum , den deutschen Handel in England nicht
nur während des Krieges , sondern dauernd
auszurotten.  Das sei geradezu eine Beschlagnahme
des Privatvermögens . Aede Regierung , die Berantwor
tungsbewußtsein besitzt, sollte sorgfältig die Folgen einer
solchen Politik überlegen , die ihr aufgeörängt wird Der
gegenwärtigen britischen Regierung liege besonders drin
gend die Pflicht ob, klng zu handeln ._

Schweden protestiert gegen die Kushaltung
seiner Paketpost.

Washington . 21. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus teilte

der schwedische Gesandte der Regierung der Vereinigten
Staaten mit , daß Postpakete , die von den Vereinigten
Staaten nach Schweden unterwegs waren , von briti¬
schen Kriegsschiffen angehalten  worden sind.
Lansing hat hierauf den britischen Botschafter ersucht, ihm
das darüber vorliegende Tatsachenmaterial zur Verfügung
zu stellen. _

Deutscher Reichstag.
(Eigener telegraphischer Bericht .)

ft. Berlin , 21. Dezember.
Am Bunöesratstisch : Delbrück . Sols , Helffcrich.
Präsident Kaemps eröffnet die Sitzung um 11 Uhr

18 Minuten . ^ „
Auf der Tagesordnung steht zunächst die A n f r a g e des

Abg. Bassermann (natl .) über die englische An¬
schuldigung,  daß Deutschland seit langem

Vorbereitungen für einen Angriff auf Südafrika

^ ^ Staatssekretär Sols erklärt , Deutschland habe niemals
die Absicht gehabt . Britisch -Südafrika anzngreifen . Fm
Gegenteil , wir waren immer bestrebt , im Interesse der
weißen Rasse den Krieg von Afrika f e r n z u h a l t e n.
(Beifall .) Bei einem Zusammentreffen mit dem General
Botha  im Jahre 1912 fand ich Botha über die Stärke
unserer Schutztruppen genau unterrichtet . („Hört , hört ! )
Auch cr war der Ansicht, daß man der farbigen Bevölkerung
nicht trauen und deshalb die Schutztruppe nicht unter 2080
Mann vermindern dürfe . Wir haben Britisch -Südafrika
nicht angegriffen . Alle Nachrichten darüber sind gegen¬
standslos ! Nicht wir , sonder » England hat zuerst anf
unser Gebiet herübergeschossen ! („Hört , hört !") Von einer
Besetzung englischen Gebiets kann keine Rede sein. Um
solche Behauptungen zu konstruieren , hat man englischer-
seits sogar die Namen auf der Landkarte gefälscht und da¬
rauf Rasuren vorgenommen ! So ist z. B . der deutsche
Ort Na kab - Süd  auf einer dem afrikanischen
Parlament  vorgelegten Karte durch Rasur anf eng¬
lisches Gebiet verlegt worden . (Der Redner ist in den
Besitz dieser Karte gelangt und legt sie zur Einsicht für die
Abgeordneten ans dem Tisch des Ha u s e s nieder .)
Der Gouverneur von Südwestafrika hat vor dem Krieg
teilweise Verabredungen mit Maritz getroffen.

Es folgt die Veratnng der
10 Milliardeu -Kriegskreditvorlage.

Abg. Ebert (Soz .) : Die Sozialdemokratie hat sich von
allem Anfang an mit allen Kräften dafür eingesetzt, daß
Deutschland in dem gegenwärtigen ungeheuren Kampf be¬
stehen kann . Zugleich ist sie aber bestrebt gewesen, alle
Mittel anzuweuden , daß den Völkern Europas der Frieden
wiedergegeben werde . Bis jetzt hat sich noch kein Schimmer
von Hoffnung gezeigt . Es ist die Pflicht des
deutschen Volkes , seine Abwehr fest und ent¬
schlossen zu bezeugen („Bravo !" rechts und links ),
um den Krieg zu einem siegreichen Ende zu führen . Wir
müssen damit aber zugleich unsere stete Sorge für dre
Familien der Kriegsteilnehmer verbinden und ferner dre
Fürsorge für die HerbeisHaffung und gerechte Verteilung
der notwendigen Lebensmittel . Redner schließt: Wir er¬
heben wiedernm Einspruch gegen alle Eroberungspläne , die
den Krieg verlängern und den Haß der Völker bis ins

Mitt
unendliche fortsetzen würden . Der Reichskanzler hat Me
Verantwortung für die Verlängerung des Krieges , folglich
muß er auch jede Möglichkeit wahrnehmen , baldigst Frie-
densverhandluugen einzuleiten . Die Mehrheit meiner
Partei wird der Anleihevorlage zustimmen. (Beifall
rechts und links .) . ^

Ilbg . Geyer (Soz .) : Ich spreche namens der Minder,
h e i t der sozialdemokratischen Partei . Infolge der Militär¬
diktatur , unter der ganz Deutschland steht, ist es uns un¬
möglich, anderswo als hier im Reichstag unsere Stimme
zu Gunsten des Friedens zu erheben . Bei einer längeren
Fortsetzung des Krieges geht alle Kultur der Staaten
Europas unter , abgesehen von den kolopalen Geldkosten.
Deutschland steht es als stärkerem und siegreichem Volk zu,
den Gegnern ein Friedensangebot zu machen. Wir müssen
dem namenlosen Elend sobald als möglich ein Ende machen,
und wir können deshalb eine Politik nicht unterstützen,
die auf eine unabsehbare Verlängerung des Krieges hin¬
ausläuft , und lehnen deshalb die geforderten Kriegs¬
kredite ab.

Eine weitere Erörterung findet weder in der allge¬
meinen noch in der Einzelberatung statt.

Unter Beifallskundgebungen wird hierauf mit großer
Mehrheit die

10 Milliardeu -Kriegskreditvorlage angenommen.
Abg. Graf Westarp (kous.) berichtet namens des Aus¬

schusses über dessen Anträge zur Regelung der
Familiennnterstütznng.

Staatssekretär Delbrück sagt volle Berücksich¬
tig nns  dieser Wünsche zu. t w , ..

Damit schließt die Erörterung und die Anträge der
Kommission werden ohne Widerspruch angenommen.

Präsident Kaemps : Wir sind mit unserm Programm zu
Ende Die mit erdrückender Mehrheit erfolgte Annahme
der Anlerhevorlage und der Vorlage über dis Familien-
unterstvtznnq erfüllen uns mit Stolz und Genugtuung.
(Lebhafte Zustimmung .) Es kommt darin der ent 'chlossene
Willen zm Ausdruck , diesen Existenzkampf Deutichlands zu
einem siegreichen Ende zu führen . (Beifall .) Unseren
tapferen Kämpfern an der Front senden wrr unsere herz¬
lichsten Weihnachtsarüße . Nicht minder gedenken wrr der
uns verbündeten Völker und Heere und ihrer glanzenden
Führung . Wir sehen. welche. Kraft in der Vereinigung der
deutschen, österreichisch-ungarischen , bulgarischen und tür¬
kischen Heere liegt .. Der Präsident schließt mit dem Wunsch
für ein frohes Weihnachtsfest , soweit es der schwere Ernst
der Zeit znläßt , und für ein gesundes Wiedersehen uit
neuen Jahr . n 1T<-„

Nächste Sitzung : Dienstag . 11. Januar , 2 Uhr.
Tagesordnung : Anfragen , kleine Vorlagen und Denk¬

schriftsanträge des Hanshaltsausschnsses zu den Ernahr-
ungsfragen.

Schluß 12 Uhr . *
Die sozialdemokratischen Abgeordneten , die gegen die

Kreditvorlaqe stimmten , waren Bernstein Bock, Büchner,
Cohn -Nordhausen , Dittmann , Geyer Haa ' e £>et£ elb,
Henke. Horn , Kunert , Ledebour , Liebknecht, Rühle , Schwartz,
Stadthagen . Stoll , Nogtherr Wurm »» d Zubeill

Nachmittags trat die sozialdemokratische Reichstags¬
fraktion zusammen , um zu dem Verhalten der Minderheit
Stellung zu nehmen.

stürze politische Mchri»ten.
Auszeichnung des Untcrstaatssekrctärs Wahnschafft.
Wie der „Reichsanzeiger " bekamckglbt, hat der Kaiser

dem Unterstaatssekretär in der Reichskanzlei , Wahn¬
schaffe,  den Charakter als Wirk !. Geheimer Rat
mit dem Prädikat Exzellenz  verliehen . (Nichtamtl.
Wolff -Tel .) _

Deutsche Helden.

3wei Brüder.
Roman von Kurt Berns.

(18. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Und es war merkwürdig , wie all diese eigenwilligen

Geschöpfe, die sich sonst vielleicht wenig sagen ließen , dem
kleinen Ballettmeister gehorchten und sich mit äußerster An¬
strengung bemühten , seinen Befehlen nachFukommen.

Endlich erscholl das erlösende Wort:
„Panse ."
Im Nu waren ste alle anf den rotsamtenen Ruhebänken

mit den alten , goldenen Brokatlehnen , die noch ans der
Zeit „Friedrich Wilhelms IV ." stammten , tupften sich mit
den Taschentüchern den Schweiß von der Stirn , fächelten
sich mit den kleinen Papierfächern Kühlung zu und waren
nach zehn Minuten , während der Ballettmeister sich neben
Walter Hanckelmann gesetzt und in aller Seelenruhe eine
Apfelsine verzehrte , wieder so arbeitslnstig und frisch wie
am Anfang.

Während der Pause hatte der Ballettmeister Walter
Hanckelmann seine Zufriedenheit mit seinem Spiel ausge-
drückt und fragte ihn , ob er Zeit besäße , sich nebenbei Geld
zu verdienen.

Als Walter Hanckelmann bejahte , sagte er:
„Dann können Sie morgen nachmittag um drei Uhr

nach dem Grunewald hinauskommcn . Harderstratze Nr . 13
in die Villa des Kommerzienrats Grüßkops . Dort wird zu
einer Hochzeitsfeierlichkeit ein Divertissement und lebende
Bilder einstndiert . Die Leute zahlen anständig . Wir haben
mindestens vierzehn Proben und für die Probe werde ick
Ihnen bei dem Kommerzienrat 10 Mark bestimmen . Das
Geld ist sehr fein und bequem mitzunehmen . Dann können
Sie ja auch an dem Abend , wenn die Hochzeit ist, wahrschein¬
lich mit zwei Freunden von mir , welche Geige spielen , die
Tanzmusik machen. Dafür werden Sie natürlich extra be¬
zahlt . Also moraen nachmittag um 3 Uhr.

Der kleine Italiener wußte nicht, welches Glücksgefühl
er in Walter Hanckelmann auslöste.

Er hatte sich sofort berechnet , daß er 140 Mark bei den
Proben verdiene und das war für ihn , der stets nur an
kleine Summen gewöhnt war , ein direktes Vermögen.

Die Leute im Dorf hatten doch recht, wenn sie sagten,
daß in Berlin das Geld auf der Straße lüge-.

Der kleine Italiener stand aus , schlug mit seinem Rohr¬
stock, dem Schrecken seiner Schülerinnen , auf den Flügel
als Zeichen , daß die Pause vorüber , die Probe von Neuem

^ ^ Noch eine Pause kam und dann die letzte halbe Stunde.
Als die vorüber , schoben die jungen Tänzerinnen wie ein
Schwarm davonflatiernder Vögel zu den Garderoben , um
dort möglichst schnell Toilette zu machen, um dann die Zwi¬
schenzeit, die wenigen Stunden , welche sie bis zum Abend,
wo sie auftreren mutzten , zu irgend einer Erholung zu be-

" ^ Die Grete rief im Vorbeilaufen Walter Hanckelmann.
der die Noten fortlegte , zu:

„Warten Sie auf mich, Herr Walter . Ich hole Sie ja
ab. Ich habe noch einige Besorgungen zu machen und da
möchte ich Sie bitten , mich zu begleiten ."

Nach einer knappen Viertelstunde kehrte sie zurück.
Walter Hanckelmann hatte sich angezogen und beide ver¬
ließen den Probesaal . Unten vor der kleinen Tür . dem
Bühnenansganq des Königlichen Schauspielhauses , wo die
Proben stattfanden , stießen sie mit kleinen Gruppen der Kol¬
leginnen Gretes zusammen und eine von ihnen , die lange
blonde Fritzi , die mit der Grete stets auf Kriegsfuß stand,
nahm die Gelegenheit wahr und rief:

„Grete , kauf mal deinem Freund einen neuen Ueber-
zieher , sonst fressen ihn die Motten noch ganz auf . ,

Die Grete drehte sich halb um , matz die Gegner,n mit
einem verachtungsvollen Blick und rief:

„Und du, kratz dir die Schminke vom Gesicht und laß
dir mal neue Locken kaufen . Deine paar Haare langen nicht

Das war der wunde Punkt bei der blonden Fritzi . Sre
besaß nicht viel Haar und trug stets falsche Zöpfe.

Wären diese Sticheleien oben im Probesaal gefallen , so
hätte der Ballettmeister wahrscheinlich die beiden Mahles
mit dem Rohrstock auseinanderbringen müssen. Auf solche
Beleidigungen gab es stets dort oben einen Amazonen-

^ "^Als sie die Straße hinuntergingen , sagte Walter Hank-
kclmann:

N er'zeihep Sie , Fräulein Grete , ich habe das schon
ein paar Mai bemerkt , ist meine Kleidung nicht gut genug ?"

An einem bestimmten Tage hatten »mi  8 « 0e bet
zwölften Kompagnie eines Infanterieregiments abends
allein eine vorgeschobene Stellung besetzt und waren damit
beschäftigt , diese auszubauen , als plötzlich ein rechts a)
aestelltcr Horchposten den Anmarsch von starken russischen
Abteilungen meldete . Sofort lief alles an die Gewehre uni
eröffnete das Feuer . Aber gleich darauf gelang es den
Russen , den rechten Flügel zu umgehen und von der Sei«
und von hinten in den rechten Teil des Grabens emzudr
gen . Der Telephonist , Gefreiter Schneider , der ichon Lew
Bataillon nach hinten gemeldet hatte , daß erne starke rus¬
sische Schützenlinie ankäme , meldete noch „Jetzt Md me
Russen im Graben " und machte dann den Apparat , den e
nicht mehr retten konnte , unbrauchbar und geriet so ve
treuer PflikNerftiNnng in russische Gesängen,chaft . -u«

Die Grete überlegte einen Moment . Sie wußte .,daß
sie ihm wahrscheinlich mit der Antwort wehe tun wurde.
Aber da es ihr selbst peinlich war , wie er angczogen,

fflSt! & e Kleidung , Herr Walter , ist sauber und anstänb^
aber wir Großstädter sind besseres gewöhnt . Es wäre ganz
gut , falls Sie sich einen Anzug und einen Ueberzreher kaWI
fen würden ." . _ , , . . m,,, ».

Walter Hanckelmann senkte den Kopf auf dre Brun
Das hätte er ja ganz gern , aber vorläufig mangelte m

ba* jptäf werde das tun , sobald ich genügend Geld verdient
^ „Solange brauchen Sie nicht zu warten . Ich ftn»
Ihnen helfen . Ich habe einen Onkel und der würde JW-
falls ich mitgehe , alles , was Sie brauchen , am ^ ^ ' i fiDann können Sie ihm. sobald Sie Ihre : fietonn» «
in Raten abzahlen . Die meisten lungen Leute tun w
weil sie nicht soviel Geld gleich übrig haben . W
das Geschäft ist garnicht weit von hier , in der
Ich wollte sowieso zu meinem Onkel gehen . Sre brm ^
sich garnicht zu genieren . Kommen Sre und überlasten
die ganze Sache mir ." ^ iz -i-greitend-

Jn Walter Hanckelmann Dampften dre widerstre , ^
sten Gefühle . Am liebsten wäre er davon gelauien . - ,
ihren Worten fühlte er heraus , daß sie sicĥ stleichfalls ict,^
vorsinflutlichen Kleidung wegen schäme. Auch d.e *
rruns , welche mau ihr seinetwegen gegeben , ftaß «i
Nie und nimmer hätte er 4» anderen Zecken eme« °
tiaen Gang gemacht. Aber all die Bitternis tapfer hmn°
würgend , und im stillen sich dankbar fühlend , daß u fte
ihn sorgte , ging er neben ihr . Plötzlich schreckte er a n
hatte ihn angestoßen und sagte : » ^„i. - rweiSe

„Gehen Sie doch nicht , als ob Sie ne Traum
—'S"553 0e"‘-'Ä aftszu haben , der ist ne ulkige Kruke uno ms 'Wltf
das Pumpen gewöhnt . Was glauben Sie , was f * Ke¬
ltere bei dem in der Kreide stehen. Wenn sie( ihnf ^
zahlten , dann wäre er ein reicher Mann . Aber
die meisten glauben , ein Schneidermersier lebt von ga¬
sigen cn Zwirn ." Sie waren nach den Worten vct
den angekommen und , ohne daß sich Walter Eaw
darüber klar wurde , stand er schon in dem Heuten,
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Führer befahl nun , den rechten Teil Los Grabens zu
raumen, schickt Sie Maschinengewehre weiter zurück und
^setzte einen nach hinten führenden Verbindungsgraben,
«jn den von rechts gekommenen Russen daS weitere Vor¬
singen zu verwehren. Trotz der dunklen Nacht vollzog
ach diese Bewegung mit der größten Schnelligkeit und
Ordnung, und ein rasendes Schnellfeuer hielt die Russen
auf. Nur Teile des linken Flügels der zwölften Kompagnie
hätten den Befehl, daß der Verbindungsgraben besetzt wer¬
den sollte, nicht gehört und stürzten sich unter der Führung
jes Unteroffiziers Stenzel auf die eingedrungencn Rusien,
aber es empfing sie ein höllisches Feuer , besonder? auch
Mit Handgranaten . Unteroffizier Stenzel fiel und die
wenigen Unverwundeten mußten in den Verbindungs¬
graben zurück. Nun lagen sich Deutsche und Russen auf
nächste Entfernung gegenüber. Ein russisches Bataillon
hatte angegriffen , und im Gefühl ihrer Ueberlegcnheit
forderte der russische Führer die kleine Zahl der Deutschen
zur Uebergabe auf, aber ein verstärktes Feuer war die
Antwort, und der russische Führer , ein Fähnrich, wurde
tödlich getroffen. Nun war es um die Haltung der Russen
geschehen. Ihr Feuer schwieg, und da alles sich in Deckung
zurückzog, hatten auch unsere Leute kein Ziel zum Feuern.
Da sprang beherzt Musketier Wengatz laus Berlin-
Reinickendorf) aus dem Graben hervor, auf die Rusien zu
und forderte sie zur Uebergabe auf. Wie ein Erlöser wurde
er von den Russen ausgenommen, und nun erzählt Wen¬
gatz: „Wie die Bienen kamen sie den Berg herunter und
jeder wollte mir die Hand drücken. Bei dieser Menge
wurde es mir doch ein bißchen unheimlich zu Mute , denn
so viele Russen (es waren ja bald 600) hatten wir doch nicht
vermutet". Und wirklich, es waren 670 Rusien, die sich den
Deutschen ergeben hatten. Dabei hatten die Rusien ein
Maschinengewehrin die Stellung eingebaut, da? uns auch
in die Hände fiel und das uns bei der weiteren Vertei¬
digung schon gute Dienste geleistet hat. Vergebens wurde
unter der großen Zahl der Gefangenen nach Offizieren
gefahndet, und als man die Russen darnach fragte, sagten
sie, daß die Offiziere sie nur bis zu einer Höhe begleitet
und ihnen das Angriffsziel angegeben hätten, selbst aber
zurückgeblieben wären.

Heer mb  Aotte.
Personal -Veränderungen in der Armee. Das „Mil .-

Wochenbl." meldet: Zu Hauptleuten die Oberleutnants:
* Friich im Jnf .-Regt. Nr. 81, * Hentschel im Fußart .-
Regt. Nr . 8, * Gimmler , * Snadicani , * Bercio im Ei-
senb.-Regt. Nr . 2; zu Rittmeistern die Oberleutnants:
* Graf zu Erbach-Erbach, ä 1. s, d. Armee, jetzt zugeteilt d.
Garde-Drag .-Reg. Nr. 23, 4- v. Moßner im Garde-Drag .-
Reg. Nr . 23, * Heunert im Jäg .-Reg. zu Pf. Nr . -2; zu
Oberleutnants : die Leutnants : * v. Gustedt im Garde-
Drag.-Reg. Nr . 23, * v. Donat im Eisenb.-Reg. Nr . 3. —
Kaiserliche Schutztruppen. Zu Hauptleuten : die Oberleut¬
nants : * v. Heyden-Linden, Bergmann , v. Brandis in d.
Schutztruppe für Deutsch-Ostafrika, 4c Bock v. Wülfingen
in ö. Schutztruppe für Kamerun . * Niemeyer, Oberst a. D..
zuletzt Kom. d. Lanöw.-Bez. Bielefeld, jetzt stellv. Kom. des¬
selben Landw.-Bez., für d. ferne Kriegsdauer z. Disp . ge¬
stellt. Befördert : zum Leutnant d. Res. d. betreff. Regts .:
der Offizieraspirant : * Peters in ö. 1. Ers.-Abt. ö. Feld-
art.-Regts . Nr. 68; zum Leutnant d. Res.: der Offizieraspi¬
rant: * Stanke (Frankfurt a. O.) bei ö. Minenwerfer-
Komp. 6 d. 8. A.-K., d. Pion .-Bats . Nr. 3; zu Leutnants der
Reserve: die Vizefeldwebel: * Raths cn, * Tenhaeff (Bre¬
men), * Storck (Mainz ), 4- Renfer, * Io chem fl Frank¬
furt a. M.), * Mager (Darmstadt). * Rodrian (Fricdbevg).
* Heuer (Erfurt ), * Bothmann (Flensburg ) im Rcs.-Jnf .-
Reg. Nr . 228, -st Vollbach, * Zundel (I Frankfurt a. M.),
* Keseling, * Geyer (Erfurt ), * Wagner (I Darmstadt),
* Sollet (Mainz ), * Hertel lHalle a. S .), * Momberger
(Wetzlar) im Ref.-Inf .-Reg. Nr . 224; * Lülling, Felöw.-
Lt. (Neuwied) im Inf .-Reg. Nr. 25, zum Lt. d. Landw.-Jnf.
2. Aufgeb. ernannt . Befördert : * Breyer (Neuwied), Vi-
zefeldw. in ö. Straßenbau -Komp. 5, zum Lt. ö. Landw.-Jnf.
2. Aufgeb.; zu Leutnants d. Ref.: * Hahn (T Darmstadt ).
* Fcrtsch (Worms ), ★ Strauch (Gießen), Vizefelöwebel,
d. Inf .-Regts . Nr . 115. * Dewald (Limburg a. L.), Vize-
wachtm., des Feldart .-Regts . Nr . 27, * Hafner, Vizefeldw.
(Höchst) im Inf .-Reg. Nr . 116, zum Lt. d. Landw.-Jnf . 1.
Anfgeb.; zu Leutnants , vorläufig ohne Patent : die Fähn¬
riche: * Schmidt-Prange , 4 Küch , Möckel, 4c Ottmann,
* Weniger, 4- Heck, 4c Fink, -st Güde, 4c Seegel,
ist Goebler, *  Tocl , * Schneider im Inf .-Reg. Nr . 88,
st Boritz im Inf .-Reg. Nr . 81, jetzt im Res.-Jäg .-Batl . Nr.
15; zum Oberleutnant : der Leutnant d. Landwehr a. D.:
st Hoffmann (Mainz), zuletzt von d. Landw.-Feldart . 2.
Anfgeb.. iebt in d. 2. Erß-Abt. d. Feldart .-Reats . Nr . 14.

dunklen Laden, hörte ihr lautes , glockenhelles Hallo, wor¬
auf sich im Hintergründe eine Tür öffnete. Der Schein
von Gaslicht aus einem Hinterzimmer leuchtete in den La¬
den und in der Tür erschien ein kleiner Monn.

Er beschattete sich die Augen mit der Hand und rief:
„Nanu — die Grete — und was sehe ich — mich beißt ein
Mäuschen— sie kommt mit einem Kavalier. N' Tag, Grete."

Die reichte ihm ihre Hand:
„Nee, Onkel, bei dir kann man ja den Laden aus-

täumen."
Der kleine Schneidermeister sah hinter den Ladentisch.

„Weiß der Teufel , wo der Bengel, der Franz , wieder
steckt. Immer wenn man ihn braucht, ist er nicht da. Ach

— richtig — der ist Sachen abliefern gegangen. Na also,
was gibts Neues ?" „ .

„Ich bringe dir einen Kunden, Onkel, ernen sicheren
Kunden, einen Freund von mir ."
| „Also doch — da hast du dir doch einen Freund ange-
schafft. Mädel , Mädel." Ä . ,

„Pfui . Onkel, du brauchst dir keine dummen Gedanken
ru machen. Dies ist Herr Walter Hanckelmann, ein Lands-
wann von Mutter , aus Loitz, und Herr Hanckelmann wohnt
bei uns und ist außerdem seit gestern bei uns im Ballett
als Kapellmeister angestellt, da bekommt er natürlich seine
^age erst am nächsten Ersten."

(Fortsetzung folgt.)

Uleine Mitteilungen.
Das deutsche Theateradreßbnch " iz/16". h-rausgegc5en
: Deutschen Bühnenverein . ist bei ^ eittrheld u. kw.,
litt W. 15, soeben zum fünfienmal erschienen, an Um-
l die früheren Bände erreichend. Das über ^OSetten
ke Werk enthält Personenverzeichmsscvon annähernd
deutsch spielenden Winter- und 125 Oommcrbußnen

ie von 75 reisenden Gesellschaften. Die in den besetzten
ieten spielenden neuen deutschen Theaterunternehmun-
>n Brüssel, Kowno und Lodz sind in den Personalver-

Misien aufgefiihrt . Besondevs vollständig ist da» Ber-
Mis dramatischer Schriftsteller nirt Angabe ihrer
esten Werke, das zu einem richtigen Lexikon der Buh-
dichter ausgestaltet worden ist.

Ztadtnachrrchten.
Wiesbaden, 22. Dezember.

ttriegsereignisse vor einem Jahre.
S2. Dezember.

Kampf bei Reims. — Deutsche Offensive bei Soldau.
In der Sitzung der französischen Kammer, die am ge¬

nannten Tage stattfand, gab Ministerpräsident Biviani die
Erklärungen der Regierung ab. Diese brachten wieder da?
alte Märchen von Deutschlands ewigen Herausforderungen,
die den Frieden stören und die Versicherung, daß man bis
zum endgültigen Siege auSharren werde; trotz aller schönen
Phrasen blieben doch die Tatsachen bestehen, Satz bislang
di- Verbündeten LeS Westens nichts als Mißerfolge ge¬
erntet hatten, so daß sich die tönenden Worte von Siegen
und der Vernichtung Deutschlands etwas sehr wunderlich
draußen in der Welt auSnahmen. Im und um das Lager
von ChalonS entfalteten dieiFranzofen eine sehr lebhafte
Tätigkeit , wie das eben mit der befohlenen Offensive zu-
sainmenhlng; indes waren alle Anstrengungen , die deut¬
schen Linien zu durchbrechen, vergeblich. Einen besonders
heffigen Angriff hatten an diesem Tage die Sachsen bei
Reims  auszuhalten ; beim Sturmangriff kam es zu
wildem Handgemenge, aber die braven Sachsen wußten trotz
des mit großer Bravour dnrchgeführten französischen An-
grifis den exponierten Punkt der deutschen Stellung fest¬
zuhalten . — Im Osten ergriffen die deutschen Truppen von
Solöau - Neiöenburg  her die Offensive und warfen
tn mehrtägigen Kämpfen die Russen zurück; Mlawa und
die feindlichen .Stellungen daselbst kamen wieder in
deutsche Hände.

winters Einzug.
Nun sind wtr wieder beim kürzesten Tag und bei der

längsten Nacht angelangt , die Sonne hat ihren tiefsten
Stand erreicht, und der Winter  ist kalendergcmäß an
der Reihe, das Regiment zu übernehmen. Das hat er auch
gleich mit aller ihm zu Gebote stehenden Macht getan. Mit
EiS und Schnee, ja sogar viel Schnee, hat er seinen Einzug
gehalten, sehr zur Freude unserer lieben Jugend , die sofort,
unbekümmert um das polizeiliche Verbot, sich daran machte,
auf den , überschneiten Bürgersteigen Schleifen zu ziehen
und sich gegenseitig mit Schneeballen zu bombardieren,
dann aber auch, als die Schneedecke eine gute Bahn ver¬
sprach. den Rodelschlitten hervorznholen und lustig darauf
koszuschlittern. Nun, diese Freude sei ihr vergönnt . Auch
die Winterfreude soll zu ihrem Rechte kommen. Ob das
Vergnügen aber lange dauert ? In unserem windgeschütz¬
ten Erdenwinkel ist des Winters Herrlichkeit oft nicht von
langem Bestand. Gar zu bald lösen sich hier Eis und
Schnee wieder in ihre Urbestanöteike auf und lassen die
schönste Winterfreudc im wahren Sinn des Wortes zu
Wasier werden. Doch wir wollen uns die Freude nicht
vorweg verderben. Vielleicht ist diesmal das Winterwettcr
wirklich für einige Zeit von Bestand. Gibt e§ doch nichts
Schöneres, als wenn sich zur Weihnachtszeit die ganze Na¬
tur in das weiße Winterkleid hüllt, wie -in ein Feiertags¬
gewand zu Ehren des schönsten aller Feste, das uns nun
wieder bevorsteht. Weihnachten, das Lichtfest, es soll uns
ja auch daran erinnern , daß es nun wieder aufwärts geht
mit dem Licht, baß die Tage nun bald wieder zunehmen
und wir uns dem Frühling allmählich wieder nähern . Wir
müssen zwar noch etwas Geduld damit haben, aber die
Hoffnung allein schon ists, die das Herz freudig bewegt.
Die Sonne ging gestern und heute um 8 Uhr 11 Minnten
auf und um 3 Uhr 45 Min . schon wieder unter . Der Tag
ist also nur sieben und eine halbe Stunde lang . Nur um
wenige Minuten nimmt in der nächsten Zeit die Tages¬
helle zu. Erst Mitte Januar ist das zunehmende Licht deut¬
licher bemerkbar, aber dann tritt erst de? WinterS Macht
mit ihrer ganzen Schärfe ein, weil die Erde ihre größte
Abkühlung erfahren hat. Wennßalso zunächst des WinterS
Herrlichkeit nicht lange dauernUollte, es kann immer noch
dazu kommen, daß er uns feine eisige.Faust noch empfind¬
lich fühlen küßt. ES soll uns schon recht fein. Wenn er cs
nur gar nicht zu arg treibt. Schon für unsere tapferen
Brüder draußen wollen wir wünschen, daß sie unter stren¬
ger Winterkäkte nicht gar zu sehr zu leiden haben, und
um all derer willen, denen es schwer fällt, ihr Stübchen
mit soviel Wärme zu versorgen, daß sie daS Ungemach der
kalten Jahreszeit nicht zu hart empfinden. Aber kalt muß
der Winter schon sein, sonst ist cs kein Winter , und gar die
Bauern sind nicht gut ans ihr zu sprechen, wenn es gar zu
lind ist. Nur ein kalter Winter verspricht einen fruchtbaren
Sommer und eine reiche Ernte . Und diese können wir
auch im nächsten Jahre brauchen. Hoffen wir das Beste.

Für de« Eiserne« Siegfried stiftete der Verein der
Rangiermeister , Rangierführer und deren Anwärter Wies¬
baden-Umgegend 5 silberne Näael.

Die volkswirtschaftliche Bedeutung der Goldabliefernng.
Zwei Schriften über die volkswirtschaftlicheBedeutung der
Goldablieferung an die Reichsbank  sind bei
allen Kaffen der Nasiauischen Landesbank unentgeltlich zu
haben. Es sind dies ein hübschss Heft „Goldsucher bei der
Arbeit", das von der Reichsöank hexausgegebcn worden ist,
und ein Flugblatt , das den Geheimen Finanzrat Bastian
in Darmstadt zum Verfasser hat.

Keine« Alkohol i«s Feld ! Um dieser Mahnung beson¬
deren Nachdruck zu verleihen, hat der Oberbefehlshaber in
den Marken für das Gebiet der Stadt Berlin und der
Provinz Brandenburg folgende Bestimmung erlassen: Die
Ausstellung in Schaufenstern und Läden und die öffentliche
Anpreisung feldpostversandfähiger Pakete und Doppel¬
briefe mit alkoholischen Getränken oder mit Essenzen zur
Herstellung alkoholischer Getränke sowie die allgemeine
öffentliche Anpreisung derartiger Erzeugnisie mit dem Zu¬
satz „fürs Feld" oder „für unsere Feldtruppen " oder mit
ähnlichen Wendungen wird verboten. Diese Anordnung
tritt sofort in Kraft.

Dienftinbilänm . Der Königs. Rangiermeister Jakob
Diefenbach  am hiesigen Hgnpibahnhof konnte am
18. Dezember sein 25iährige? Dienstjubiläum feiern . AuS
diesem Anlaß wurde ibm da» silberne Ehrenzeichen für 25-
jährioe Dienstzeit verliehen.

Die deutschen Verlustliste«. Ausgabe Rr . 836, enthalten
die preußische Verlnsiliste Nr. 408. die bayrische Verlustliste
Nr . 342. die sächsische Verlustliste Nr . 238 und die
würtirmberaische Verlustliste Nr . 328. Die preußi¬
sche Berlustliste enthält n. a. die Infanterie -Regimen¬
ter Nr . 80, 117, 118 und 168, die Ncserve-Infanterieregimen-
ter Nr . 80, 81, 87 und 118, die Lanbwehr-Jnfanterieregimen-
ter Nr . 80 und 118 und daS Fußartillcrieregimcnt Nr . 8.

StandeSamtS-Nachrichten»om 18. und 18, Dezember. To¬
desfälle.  Am 18. Dezember: Dorothea MeireiS. aeb. Dick-
roth, 83 F. — Am IS. Dezember: Rentner Wilhelm Scbellen-
berg. 71 I . Schneiderin ünife Hsckelmann. 22 I . Vauline Vol-
land. geb. Erbe. 35 I . Franziska Roecklein. aeb. Armbrust,
61 I . Wilbelmine Schaub. 45 I.

Uriegswitwengeld bei Nriegseheschlietzungen.
Man schreibt uns : Nach § 25 des Mtlitärhinterbliebe-

nengesetzeS haben Witwen keinen Anspruch auf Kriegs-
witwengeld, wenn die Eheschließung zu dem Zwecke erfolgt
ist, um der Witwe den Bezug dos Krie-gswitwengeldes zu
verschaffen. ES entsteht nun die Frage , ob bei Kriegsehe¬
schließungen, wenn Ser Hecresangehörige innerhalb dreier
Monate nach der Eheschließung gefallen ist, ein Anspruch
auf Kriegswitwengeld deshalb nicht besteht, weil die Ehe
zu dem Zweck geschlossen ist, der Witwe den Bezug des
Kriegswitwengeldes zu verschaffen. Daß neben anderen
Beweggründen die Rücksicht auf die Hinterbliebenenversor¬
gung bei AriegSehen vielfach eine Rolle spielt, ist wohl
zweifellos. Regierungsrat Dr . v. Olshausen , Hilfsreferent
im Bersorgungs - und Justizöepartement des Kriegsmini-
steriumK, vertritt in seinen Erläuterungen zum Militär-
hinterbliobenengesetzin dieser Frage den folgenden Stand¬
punkt. Wie aus der Entstehungsgeschichte des Gesetzes
hervorgeht, hat die Anwendung dieser Vorschrift offensicht¬
lich zur Voraussetzung, daß die heiratende Militärperson
mit einer gewissen Wahrscheinlichkeitauf ihr Ableben in¬
nerhalb kurzer Zeit rechnen kann. Diese Annahme ist aber
nicht stets schon dann gegeben, wenn jemand aus Anlaß
de? Krieges ins Feld zieht. Es müssen also besondere
Umstände vorlicgen, um die Anwendung dieser Vorschrift
bei KriegStrauungen zu rechtfertigen. Von dieser Auf¬
fassung geht auch die Militärverwaltung bei der Anwen¬
dung des Gesetzes aus . Solche Umstände können z. B. ge¬
geben sein, wenn ein Heeresangehöriger nach erlittener
Bcrwundung in einem Lazarett die Ehe geschlossen hat und
einige Zeit darauf gestorben Es wird hier die Ent¬
scheidung von den Verhältnissen des einzelnen Falles ab-
hängen. Wesentlich ist in erster Linie, ob der Verstorbene
über die Schwere seiner Verwundung sich im klaren ge¬
wesen ist. Ermittlungen hierüber sowie über den objektiven
Zustand des Verwundeten werden daher zuweilen nicht zu
umgehe« sein. Daß die Eheschließung zu dem Zweck er¬
folgt ist, der Witwe den Bezug des Kriegswitwengeldes
zu verschaffen, kann jedenfalls dann nicht angenommen
werden, wenn die Absicht der Eheschließung bereits seit
längerem bestand und die Ausführung des Planes durch
den Ausbruch des Krieges beschleunigt worden ist.

tturhcms» Tbeater» vereine , vortrnge ufw.
Das heutige Mittwochskonzert in der

M a r kt ki r che, das wie immer um 6 Uhr stattfindet, trägt
einen weihnachtlichen Charakter . Es gelangen durch die
Konzertsängerin Frau W. Monde!  aus Frankfurt Arie
„Erwach' zu Liedern der Wonne" von Händel und „Weih-
nachtslieö" von W. Berger zu Gehör. Außerdem wird der
Ring- und Lutherkirchenchor die Aöventsmotette von
Hauptmann, zwei Gesänge von Prätorius und „Weih-
nachtsspruch" von Frieör . Petersen für gemischten Chor
zum Vortrag bringen. Auf der Orgel wird Herr Peter¬
sen „Auf Weihnacht" von Piutti und Choralvorspiel „Es
ist ein Ros entsprungen" von Brahms spielen. Jeder Be¬
sucher ist zur Entnahme eines Programms zu 10 Pf. ver¬
pflichtet. Der Reinertrag ist für das Rote Kreuz bestimmt,

Naffau mb  NachbarqMete.
n. Langcnschwalbach, 21. Dez. Abschiedsfeier.

Sämtliche Lehrer und Lehrerinnen der Kveisschultnspektion
Langenschwalbach veranstalteten dieser Tage im „Preuß.
Hos" zu Ehren ihres scheidenden Kreisschulinspektors.
Herrn Pfarrers Thiel  zu Egenroth , eine kleine Abschieds-
feier. Herr Lehrer Germann  aus Bleidenstöat feierte
Herrn Thiel als gerechten, wohlwollenden und freund¬
lichen Vorgesetzten und betonte insbesondere die Groß¬
zügigkeit, mit welcher er sein Amt aufgefaßt und geübt habe.
Zum Schluffe überreichte der Redner dem geehrten Kreis¬
schulinspektor ein Kunstblatt nach einem Gemälde von
Vöcklin als Andenken. Der Gefeierte dankte für die freu¬
dige Ucberraschung, welche ihm beweiie daß sein Grundsatz:
„Vertrauen um Vertrauen ", sich bewährt habe: zugleich ver¬
sicherte er, daß die Erinnerung an die Arbeitsgemeinschaft
mit seinen Lehrern eine Freude für sein ganzes Leben
bleiben (olle.

d. RüdeSheim, 21. Dez. Dienstjubiläum.  Dem
Rangiermeister Heinrich Kilian  wurde für 25jährige ein¬
wandfreie Dienstzeit das vom Kaiser gestiftete Erinne¬
rungszeichen in Silber verliehen.

t
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l.  Nippen , 21. Dez.  Winzervcriammlun g. In
dem Bericht über die Versammlung der Vereinigung Win¬
zer Weinbergsbesitzer ist insofern ein Irrtum unterlaufen,
alS nicht die Verwendung des Pfluges wie in den ,teilen
Rübeshcimer Lagen , sondern die Verwendung des «pritz-
schlitten . S bei der Nikvtinanwendung empfohlen wurde.

m. (Sr .* *, 21. Dez . Nnerwiefene Beschul-
diguna.  Die gegen den früheren Gemeindcrcchner
Quer  b a ch erhobene Anklage wegen Amtsvergehen ist
von der Strafkammer I des Landgerichts mit der Begrün¬
dung abgelehnt  worden , daß auch nicht mit einiger
Wahrscheinlichkeit eine Bestrafung vorauSzusehen wäre.

GeMt und Rechtsprechung.
Fe . Schöffengericht . Wiesbaden,  21 . Dez . Der

Butterhänöler Johann Rathgeber  von hier „ tourde
wegen Ueberschreitung der Butterhochstpreise zu ,->00 M.
Geldstrafe verurteilt . Er hatte am 10. November etwa
5 Zentner für 2 .70 M . das Pfund verkauft , während der
Höchstpreis auf 2.55 M . festgesetzt war.

5ysrt.
Internationale Schlittschnhrcnncn in DavoS . Die all-

fährlichen internationalen Eiswettlaufcn in DavoS , Sre trn
vergangenen Winter durch den Krieg eine Unterbrechung
erlitten , sollen ietzt wieder ausgenommen werden . _ Der
Internationale Schlittschnhklub Davos will internatronale
Schnell - , Kunst - , Paar - und Walzerlaufen Mitte Januar
zur Durchführung bringen . Außerdem hat sich der Inter¬
nationale Schlittschulklub Davos zur Durchführung der
kommenden schweizerischen Eisshockeyfpiclc zur Verfügung
gestellt.

Wintersport in der Schweiz . Der Winter hat fetzt aller¬
orts seine Herrschaft angetreten . Von allen „Sportplätzen
wird hoher Neuschnee gemeldet , sodaß zur Ausübunng des
Ski - und Rodelsports die besten Möglichkeiten bestehen.
In Davos  findet die erste große Sprungkonkurrenz am
zweiten Weihnachtsfeiertag statt . Die bekannte Par¬
se nn -S  k i hü  t t c, der Mittelpunkt der großen Skitouren
im Tavoser Gebiet , ist bereits geöffnet und bewirtet . Der
Aufstieg auf Parscnn ist genau markierst ^ uebeiöen

Königliche Schauspiele.
Mittwoch , 72. Scjembcr , aSrnä » « Uhr . 70. B - rstcllung . Wonnemrnt 15-

Sänke ! und Grete!
Märchcisspicl i» 3 Bildern von Adelhaid Veite.

Musik von «ttigtlbcrt Huniperdinck.
Die vierzehn Engel . Kinder.

Erster Bild : Daheim . Zweiter Bild : An Walde . Dritte » Bild : Das
Knusperhäuschen . — Bor dem zweiten Bilde : »Der H-renritt " , für große»

Orchester.
Musikalische Leitung : Herr Professor Schier.
Spielleitung : Herr Obcr -Regissenr McbnS.

Hierauf:
Die Puppenfee.

r - nzbild in 1 Akt von I . Haßrciter und ff . Vaul . Musik von I . Bauer.
Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Nother . Spielleitung : Frau
Kochanowrka . — Die »orkommenden Tänze nsw . sind von Frau Kocha-

nowSk» einstudiert.
Ende nach g Uhr.

«ochenspieipia ». Donnerstag , 73., bei ausgehob . Abonnem .: Schnee¬
wittchen. — Freitag : Geschlossen. — Samstag , 75., 7lb. ?!. : Mona Lisa . —
Sonntag , 75., bei aufgehobenem Abonnement : Oberon . — Montag , 77.,
Ab. S3. : Der Gras von Luxemburg.

Residenz - Theater.
Kleine Preise.Mittwoch , den 72. Dezember , nachmittags 3.3k» Uhr.

Klein -Däumling , der tapfere Zinnfoidat.
Kindcrmärchcn in < Bildern mit einem Prolog , nach dem gleichnamigen
Märchen von Grimm , für die Buhne zeitgemäß bearbeitet und eingerichtet

von OScar Will . — Spielleitung : ffcodor Brühl.
Prolog . 1. Bild : Wieder zu Hause . — 7. Bild : Der Kinder KricgSspiele
im Walde . — 3. Bild : Beim Menschenfresser . — *. Bild : Die Sieben,

meilensticsel . — Krieg - - und Sieger -Apotheose.
Sude nach 5.30 Uhr.

Wochenspielpla ». Donnerstag , den 73. Dez. und Freitag , den 71. Dez. :
Geschlossen. — Samstag , 75.: Die selige Exzellenz. Neuheit . — Sonntag,
78., nachm. 3.30 Uhr : Herrschaftlicher Diener gesucht. Abends 7 Uhr:
Die selige Exzellenz. — Montag , 77., nachm. 3.38 Uhr : Klein Däumling.
Abends 7 Uhr : Die Schöne vom Strande.

Thalia -Theater
Kirchgass« 72. Fernsprecher 613?
Erstes u. größtes Lichtspielhaus

mit Rang und Logen.
Vom 22 —23. Dezember:

Ein Wiener in Verlnr.
Toller Ekiirvso? in Z Akten mit

Paul Heidemann
kn beiden Tagen. n«djri\ 4- 6Vs Uhr:

Irtgenp -Borstrllirngen.

^ Monopol
Lichtspiele Wilhelmlir . d.
Nur 22. und 23. Dezember

«am 24. geschlossen'.
Eine folgenschwere
Bobsleigh fahrt.

Wundervolles Schauspiel
»3 Akte« aus dein

Tiroler Hochgebirge mit

AM MM« .
Delirium grsmmoplioms

Lun »'«
Geburtstagsgeschenk

sowie gute ? Beiprogramm.
22. u. 23. Dez. : Lebte AuS-

gabe -Taae der Abonne-

I  mentS mit Freikarten.sireikmrten„iilU* bi* 31 *ez

— Mnephon . —
Erstklassige Lichtspiele.

Taunusstr . 1. Laraspracher 6181.
Dom 21.—24 Dezember:

u

IV
Das packendste Kriminal-
und Sittendrama der

Gegenwart
in 3 Akten.

Wiesbadener
Dergnügungs -Palast

Dotzbeimer Straße 18.
Mittwoch , 73. Dcz. , abend » 3 Uhr:

Buntes Theater
Sonn - und Feiertag » zwei Bor»

stellunge » 3.3V und 8 Uhr.

Klavierstimmer (blind)
Jos . RceS . Dotzbeimer Str . 28.

«Fernruf ?935 « 2984
gebt auch auswärts.

ex»# * «-« « # * « *
Praktische t♦

za ansseraewSbBlicb %
billijen Preisen . ♦

Straussfedern , Reiher,
Boas , Muffen , Hüte,

Blumen usw . sm

Gelegenbeitskiui:
Schwarze Seide.

Prima Qualität.
o Straussfedern-

Manufaktur

Blanck : r
♦ Friedriekstrasse 33 , I.

Ehestister
München,
Dachauerstraße 31.

Probeilllmmer ZV M.

««

/Lekittet wirb : Gla ». Marmor.
w  Knustgeaenstände aller Art.
sPorzellan feuerfest im Wasser
Haltbari . Luisenvlatz 8 bei
D. Ublmann . *674

Schatzalp - Schlittenbahnen sind bereits eröffnet . — In An¬
der m a t t und in Klosters  veranstalten die Dortigen
Skiklnbs während der Feiertage Skikurse . — Der >-rchltttel-
klub Arosa  beabsichtigt , feine diesjährige Tätigkeit gegen
den vorigen Kriegikwinter bedeutend auszuöchnen und
schon am 28. Dezember ein Rennen für Schweizer -Schlitten
und am 29. Dezember für Zweierbobs zu verannstalten . —
In En gelb erg  soll die Austragung der schweizerischen
Skimcisterschast den Abschluß der am 8. Januar beginnen¬
den 1. Engelberger Woche bilden . — Der St . Moritzer
See  ist auf seiner gesamten Fläche für den Eislaufsport
offen . Die Arbeiten für die Fertigstellung der Bob - und
Schlittelbahnen schreiten rüstig vorwärts.

ten sich niedriger . Montanpapiere anfangs ziemlich
hauptet , wurden dann jedoch in die abschwächende Bemc.
gung hineingezogen . Auch Schiffahrtsaktien , Elektrowerte
Bankaktien ufw . ließen nach , 5proz . KriegisÄnleihen , so)
wie die 3- und 3l4proz . einheimischen Staatsfonds gaben
etwas nach . Privatdiskont 3v *—4 Prozent.

Kr « pp -A .-G . Zu Mitgliedern deS Kruppschen Direk.
toriums sind Geheimer Baurat Georg B a u r und Berg.
werkSdirektor Richard Förstner  bestellt worden.

vsrmrschtes.
Ei « besonderer Fall von Blutvergiftung . In LandS-

berg iWarthe ) beschäftigte sich die Frau eines Redakteur?
mit einer Stickarbeit , zu der sie eine Menge grüner Fäden
benötigte . Ohne es zu wassen . hatte sie an einem Finger
eine winzige Verletzung . Es trat durch die grünen Fäden
allem Anscheine nach Blutvergiftung ein , der die Frau
erlag . _

Mitteilungen aus aller Welt.
Beim Wildern erschossen wurde der Gutsbesitzerssohn

Cosak aus Rosentha ! bei KönigSwalde lNeumark ). Sein
Vater hat selbst eine 300 Morgen große Jagd.

Eine deutsche Zeitung in Belgrad . Am 13. Dez . ist die
erste Nummer der neuen deutschen Zeitung „Belgrader
Nachrichten"  erschienen . DaS Blatt , das Eigentum der
Belgrader ZcitungSherauSgeber -Aktiengesellschgst ist , wird
vorläufig dreimal in der Woche erscheinen.

Der Berliner Börsenbericht ist wegen telephonischer
Störungen ausgcblieben.

Frankfurter Börsenbericht vom LI. Dcz . Das Geschäft
war sehr ruhig , die Tendenz matt . Rüstungspapiere stell-

vom vücherti?ch.
Goethe über Deutschlands Zukunft.  Das Faust.

Gespräch.  AuS „Rückblicke in mein Leben von Heinrich
Luden,  weiland Professor der Geschichte in Jena . Verlag Kurs
Curtius , Berlin . 1916.

Der javanische Garten.  Roman auS demJahre 1914
von Georg Hirfchfelö.  Verlas von Gebrüder Paetel
(Tr . Georg Paeteli . Berlin 1918.

Macht ! von Robert Müller -Dien . Das Buch
einer ZukunitSgegenwart . Verlag von Hirgo Schmidt in Mün-
dien . Die Schrift zerfällt in folgende Kavitel : Der kategorische
Jmverativ der Macht — Faust — Münchhausen — Zarathustra
— Macht aus Erden — Mechanische Macht — Westdeutsche
West — Atlantis.

„Tirol in Waffen , Kriegsberichte von der Tiroler Front"
i 'ii  der Titel des Buchles von Alice  T cha l e k.  der bekannte«
KriegSberichterstattcrin . da ? die KriegSstterat »,r de? Verlage;
Hugo Schmidt in München um einen weiteren Beitrag bereichert.
lMk 36 Mbil -dungen . geheftet Jl  2 .—, gebunden ,./« 3.—. I

All die Taufende , die die Berge in ihrem Frieden kennen
und lieben , werben mit befonberein Interesse den Lchssderungei,
der Verfasserin folgen , die uns da ? neue Leben Tirols mit
echten Farben malt , dieses neue Leben , das ja . wenn wir un;
recht erinnern , wie eine unabweiSstche Ahnung über dem alten
gelegen ist. Eine Reihe guter Abbildungen , 36 eigene Auf¬
nahmen der Verfasserin , verleihen dem Buch einen besonderen
Reiz.

Schriftleitung : Bernhard >S r o t fi u 8
Verantwortlich für deulichc und auswärtige Politik : B . (9 t o t &u 8;
für Kunst , Wisienlchaft , UnterhaltungS - und oolkSwirlfchaftlichen TeN:
B . li . E i ! e » b e r g e r : für Stad », und Londnachrichten , Aerfcht und
Sport : C. Dietzel:  für die Anzeigen : Carl !H ü ft c I: lämllfch „

LtzicShadeu.
Truck n. Verlag der Wiesbadener B e t l a fl 8 • Jl n fl a I t G. m. b. H.

All?HMchDum.
frei von real . Spesen verkaufe ich
meine gar . reinen la Trauben¬
weine . weiß und rot , 8169

!! Ebsssektc ! !
Marke „ Srndenburg " v. Flasche
2.59 Mk. stst. Zusammensetzung ).

Markc „Scnrich Trocken " »Hasche
1.59 Mk <kst. Sveierlingsekt ).

Silberne Medaille
! ! Beerenweine ! !

Seidelbeer -Wein lblutbildendi.
JohanniSbecr -Wein stchwt. pik.)
Jobannis ^rrr -Wei !! «weißt.
JohanniSbecr -Wein trot -golb .)
-stnchcibeer -Wein tfherrvartig)
Erdlicer -Wein lEri ^ k. Malaga ).
Brombeer -Wein tf. Brustkranke
zu empfehlen ).

Himbeer -Wkin (aromatisch ).
!! Ta Apfelweine !!

Vi LtrN . 35 Pf .. *u Ltrfl . 30 Pi.
Sve erlina

% Flasche 45 Pf .. »<* Liter 35 Pf
Borsdorfer

V, Liter 50 Pf ., - r Liter 40 Ps.
Ia Daubarner . Liköre Kognak.
Gunst . Einkaufsouelle für Feld¬

kantinen . Lazarette uiw.
F . Henrich,

Telephon 1914. Blücherstr . 24.

T
Rest -Bestände 'S

fertigen Blusen , Blusen -Flanellen
ilnterröcken , Schürzen , Kleiderstoffen , Wäsche

-- ------------------ besonders preiswert. ==== = ==

V.
G. H. Lugenbühl

19 Marktstrasse , Ecke Grabenstrasse 1.

erteilt deutschem Otfizier
Unterricht in der

MWh Ml!
Schriitl . Off . u . A. 889 an die

GcschäitSstelle d§. Blattes . *25

DDO
Monopol -
Heute und | A 47 f A Verkaufs -Tage der Abonnements

morgen mit Zugabe vonFreikarten.
Die Freikarten bleiben gültig bis 31. Dezember,

auch zu den so beliebten

Jugend-Vorstellungen
(Märchn.Kriegsbilder,WeibnaditsgesdiichtenAlustige Tier - und andere Geschichten etc .|

der Ülonopol - Iiichtaoieie am 29 . und 30 . De * . .
von •/,3 - 7 Uhr . * 24

Meine

fylafina Rampen
(Rauchverzehrende Lampen)

Reinigen die Zimmerluft
Zerstören schleckte Gerüche
Verzehren den Zigarrenrauch.

Essenz dazu Fl . M. 1.25 , X!«L. 3.5Q,  Vi L. 0.—

Kaiserstrasse 1.>- Wilhelmstrasse 38.
Fernsprecher 3007.

Heidt illustrierte Treisliste kostenlos.
3170

r
J . & G. ADRIAN

Königl . Hofspediteure.
Bahnhofsirasse 6. Fernsprecher59.

MSbeltransporie
Umzüge in der Stadt 2161

. Crosse moderne SüäbeHagerhäuser.
k - - .—— -- 4

Vekanntmachurrg.
Nach r 1 Absaft 1 und 8 deS Gesetzes vom 28 August 1*

betreffend die Bekämpfung übertragbarer KranHeitcn lG --»
S . 373) sind außer den ErkrankungS - auch die To d - v f alte
an den dort aufgefükrten Krankheiten , sowie dre Todesfälle a»
Lungen - und Keblkopftnberkirlose der für den L-tcrbeort zuttan-
bigcn Polizeibehörde innerhalb 24 Ltundcn n«ich krlangrcr
Kenntnis anzuzeigen . Nach 8 2 diele ? Gesetze? sind zur AnieW
verpflichtet : 1. der zugezogene Arzt . 2. öer HauphattnngSvor
stand , 3. ieöe sonst mit der Behandlung ober Pflege de? Erkrant
ten und Verstorbenen beschäftigte Person . 4. deriemge . m denen
Wohnung oder Behausung der Todesfall «ch ereignet hat .̂ un°
5. der Leickenschmier. Tic Verpflichtung der . unter 2 — o ge
nannten Personen tritt nur dann ein . wenn ein früher gen- nmci
Verpflichteter nicht vorhanden iss. llebertretungcn dieser ^
stimmuunen werden nach § 35 Ziffer 1 deS a." 3ezogencn: w
sctzeS mit Geldstrafe bis zu 159 Mark oder m,t Haft bestrass.
Nach den statistischen Ermittelungen und setther die Zahlend»
bei den Postzeibebörden gemeldeten TodeSialle erhebst » hinter
denienigen der Standesämter zurückgehlicben , woraus ohne » ei
tere ? zu entnehmen ist. daß die oben Genannten , zur Anzeige a
di« Polizeibehörde BerviliSteten den augezogenen BeMM
mnngen de? Gesetzes nicht in allen „Fällen ' " t.el' detommen im-
Dies mir besonders bei den Todesfälle , «n Diphtherie . Lungo
und Kehlkopstubrrkuloie und Scharlach Zur Vermeidung der ve
strarung mache i» di« beteiligten Kresse erneut lBekann:
machunaen vom 80. Dezember 1909. 28. Dezember 1916, Jj-  ~
tober 1911) auf die künftige genaue Beachtung dieser gesetzirwe»
Bestimmungen hiermit aufmerksam.

Ich weise nochmals beionders daram hin . daß die L- oc-
fälle an übertragbaren Krankheiten au » dann anzuzeigc«
wenn die Erkrankung bereits gemeldet wurde.

Wiesbaden , den 9. Dezember 1915
Der Rr «iern, »s »rnlident.

In Vrrtretung : gez. von Gizncki.  ^

Bekanntmachung . ' Ä
Am 22. Dezember 1915 findet von vormittags « Uhr » I

nachmittags 8 Uhr im Rabengrnnb schartichießen statt.
ES wird ackverrr : « .„«tieft
„Sämtliches Gelände einschließlich der We,e und StraM

dar von folgender Grenze umaeben wird : .. . »„iße
Friedrich . iköni ». Weg - Idlle ner Etraße - Tromve erNr »̂

— We« binter der Rentmauer tbi » »nm Kesselbacht«!). -^ .
Kesselhachtal — Fischzucht »ur Blatter Straße — TeukesSaraoe
weg hi» , nr LeichtmeiShödle ." . ^ ze«

Die vorgenannten Weae und Straßen . m«t Ausnahme «
innerhalb de« abaeioerrlen Gelände » befindlichen , uw
nichk »um Gefahrenbereich und «nd für den Verkehr lreigeE
FagdfchloS Blatte kann auf diesen Wegen »efahrlo » erre >°-

hem Betreten ßek abgesperrte « « elände « wirb » t,f *
der damit »erbundenrn Leben »»esaßr «eivarnt.

Das Betreten de» Echießvla »e» Naben,rimd an den
an denen ni » i geschossen wird , wird wegen Schonung der ® ,$»
Nutzung ebenfalls verboten.

MeSbaden . 27. November ISIS. Garnifon -Sommaiio «'
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